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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 12. Juni, Nachmittags. Der Dampfer „City 
of Waſhington““ hat 98,590 Dollars an Contanten und 
Nachrichten aus Newyork bis zum 5. d. Mts. mitgebracht. 
Nach denſelben lag dem Senate eine Bill vor, welche fordert, 
daß die Armee, die Flotte, 50,600 Freiwillige und 10 Mil: 
lionen Dollars dem Präſidenten der Vereinigten Staaten zur 
Verfügung geſtellt werden, um die Prätenfionen Englands 
abzuweiſen. Die Bill ſtellt dem Präſidenten anheim, nöthi⸗ 
genfalls einen außerordentlichen Geſandten nach London ab: 
zuſenden. Im Repräſentantenhauſe wurde eine von den mei: 
ſten Mitgliedern unterzeichnete Propoſition eingebracht, da: 
bin lautend, den Präſidenten aufzufordern, daß er alle an 
den Handlungen der engliſchen Kreuzer Betheiligten verhaf— 
ten laſſen ſolle. Ein Antrag auf Erbauung von zehn Kriegs⸗ 
ſchaluppen wurde verworfen, dagegen ein Amendement ange⸗ 
kündigt, das die Erbauung von dreißig Kriegsſchaluppen für 
nothwendig hält. In beiden Häuſern wurde beſchloſſeu, die 
Diskuſſion zu vertagen. 

Paris, 17. Juni. 
1 Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr feſt, alles geſucht 
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Jef Rente 68, 55. 4 pCt. Rente 94, 50. Eredit⸗modilier⸗Altien 665. 

t. Spanier 39. IpCt. Spanier 27%. Silber⸗ Anleihe —. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 680. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 601. Franz⸗ 

465. 
een 17. Juni, Nachm. 3 Uhr. Der Cours der Zproz. Rente aus 
Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 50 gemeldet. Silber 616. 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 27%, Mexikaner 20%, Sardinier 20%. 
proz. Ruſſen 112, 4 proz. Ruſſen 101%. 9 f 

Die Dampfer „City of Wafhington“ und „North⸗Americain“ find aus New⸗ 
Dort eingetroffen. Der Cours auf Hamburg war in Newvork 3644. 

Der Dampfer „City of Waſhinton“ bringt vom 5. d. Nachrichten aus New: 
Dork: daſelbſt war Geld flott, das Geſchäft ungewöhnlich flau, der Cours auf 
London 109 bis 109%. Fonds ſchwächer, Baumwolle X bis 4 niedriger. 

Wien, 17. Juni, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 104%, 
Silber⸗Anleihe — pCt. Metalliques 82%. 4 pCt. Metalliques 727. 
Dank⸗Attien 976. Bank⸗Int.⸗ Scheine —. Nordbahn 167%. 1854er Coole 
09 . National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 270%. Kredit: 
Aktien 233%. London 10, 11. Hamburg Pr Paris 122 Gold 7%. 
Silber 4%. iſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 100.  Theiß « Bahn 
M., 17. Juni, Nachmittags 234 Uhr. Feſtere Haltung 
te und theilweiſe höheren Courſen. 

Wiener Wechſel 114. Spt. Metalligues 78 /. 
1854er Looſe 105%. Oeſterreichiſches National⸗ 


Oeſterreich. Credit⸗Aktien 212 
Mbein⸗Nahe⸗Bahn 614. „ \ 
mittags 234 Uhr. Gegen Ende der Börfe matter. 

Glu: surf Jun gere. 3 Oeſterr. Credit⸗Aktien 1214. 


e g . ne 650. Vereinsbant 96%. Nord: 


che Bank 84. Wien —. . Wien I 1 

17. Juni. [Getreidemarkt.] eizen loco zu den letzten 

Ye weren Be Roggen, animirter Markt, loco 1—2 Thaler 

ber, ab Danzig 125pfd. Juni⸗Juli 63—64 geboten, ab Königsberg wenig 

gebote Juni⸗Juli 62—63 geboten. 905 loco 28%, pro Oktober 29%, no: 
Minell. Kaffee unverändert, jedoch ruhig 4 

e 17. Juni. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. 

reife 4 bis % billiger als am vergangenen Freitage. 


Die touloner Flotte iſt in See ge⸗ 
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erlin, 17. Juni. miliches.] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben . geruht, dem Ober⸗Bürgermeiſter Hering zu Stet⸗ 
fin und dem Landſchafts⸗Direktor und Kreis⸗Deputirten v. Weiher 
auf Vietzig, im Kreiſe Lauenburg, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Major a. D. Wachs⸗ 
muth, zu Halberſtadt, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie 
m Kaufmann Brohmer zu Freiburg, im Kreiſe Querfurt, dem 
Forſfer Hofmeiſter zu Lonzig, im Kreiſe Zeig, dem Schullehrer und 
Küster Schramm zu Rütznow, im Kreiſe Greifenberg, den Gendar⸗ 
Men Mex, in der 1. Gendarmerie Brigade, Kubin und Nieſtroy, 
u der 5. Gendarmerie⸗Brigade, das allgemeine Ebrenzeichen zu ver: 
leihen; die Kreisrichter Nehſe in Guben, Grabitz in Küſtrin, Fer: 
ber in Züllichau, Kuhlwein in Seelow und Hientzſch in Forſt 
zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen, dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und 
Depoſital⸗KaſſenRendanten Reyher in Kroſſen den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath, To wie den Kreisgerichts⸗Sekretären Meſſerſchmidt 
Woldenberg, Putlitz in Cottbus und Gebhard in Sorau den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. ; 
Dem Pächter des Stiftsgutes Neudorf, Amtmann Leutloff, ift der 
Charakter als „Königlicher Ober⸗Amtmann“ beigelegt worden. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Major 
d. No ville im Iſten Garde⸗Ulanen-Regiment, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des ihm verliehenen Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. 
Perlin, 17. Juni. [Pofnachrichten.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen beſichtigte heute Früh 8 Uhr im Luſtgarten zu 
otsdam das zur 14tägigen Uebung zuſammengezogene 3. Bataillon 
0. Landwehr⸗Regiments, fuhr hierauf nach Berlin und nahm den 
militäriſchen Vortrag des Kriegsminiſters und des Generals v. Man⸗ 
leuffel entgegen. Se. königl. Hoh. der Prinz von Preußen nahm 
eute Nachmittag 2 Uhr den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten ent⸗ 
gegen. N 
1 Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz Karl, die Prinzen Albrecht 
nd der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Divifiond: Kommandeur, 
eneral⸗Lieutenant von Brauchitſch aus Danzig, der Generalmajor 
on Manteuffel und andere hohe Militärs wohnten heute Vor⸗ 
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mittag der Beſichtigung bei, welche der General: Lieutenant von Wil: 
liſen in Potsdam über das gte Bataillon des 20ſten Landwehr⸗ 
Regiments abhielt. Nach beendigter Beſichtigung traf Se. königl. Hoh. 
der Prinz Auguſt von Württemberg, der General⸗Lieutenant v. Williſen, 
der General⸗Lieutenant v. Brauchitſch und der Generalmajor v. Man⸗ 
teuffel um 104 Uhr von Potsdam hier ein. Mittags kamen auch Ihre 
königl. Hoheiten der Prinz Karl, die Prinzen Albrecht und andere fürſt⸗ 
liche Perſonen von Potsdam nach Berlin, um dem Jagdrennen bei 
Charlottenburg beizuwohnen. (Zett.) 
[In dem Intendanturweſen unferer Armee] wird gegen: 
wärtig, äußerem Vernehmen nach, eine Reorganiſation vorbereitet, als 
deren Zweck mir die Vereinfachung der dienſtlichen und Kompetenz⸗ 
Verhältniſſe für den etwaigen Fall einer Mobilmachung bezeichnet wird. 
Der bezügliche Plan, welcher gegenwärtig einer Kommiſſion von Be: 
amten des Kriegsminiſteriums unter dem Präſidium des Generals 
von Falckenſtein zur Begutachtung vorliegt, ſoll im Weſentlichen 
darauf hinausgehen, neben den Armeekorps⸗Intendanten, als den eigent- 
lichen Auſſichtsbeamten, auch nach Divifions=- Intendanten zu 
creiren, dagegen aber die Zahl der Intendantur-Raͤthe und Aſſeſſoren 
bei den Oberkommando's angemeſſen zu verringern. (Elbf. 3.) 


Berlin, 17. Juni. In Betref der Verhandlungen über die 
Donauſchifffahrtsakte melden mehrere bieſige offiziöſe Korreſpondenten 
übereinſtimmend, daß die wachſende Verſtändigung in dieſer Angelegen⸗ 
heit auf einem allfeitigen Entgegenkommen und einer billigen Abwä⸗ 
gung der dabei in Frage ſtehenden verſchiedenen Intereſſen beruhe. 
Man habe ſich bereits über den Grundſatz geeinigt, daß der Freiheit 
des allgemeinen Donauverkehrs jede mit den Hoheit: und Eigenthums⸗ 
rechten der Uferſtaaten irgend verträgliche Berückſichtigung zu Theil 
werden ſoll. England, als am meiſten bei der Sache betheiligte Macht 
ſoll auch die am weiteſten greifenden Anſprüche erhoben, und nament⸗ 
lich in Betreff der Küſtenſchifffahrt Forderungen geltend gemacht haben, 
denen die andern Staaten nicht beigetreten find. Es ſei in Folge dei: 
ſen eine Ausgleichung angebahnt worden, welche alsbald in allſeitig 
befriedigender Weiſe zum Abſchluß gebracht werden dürfte. Von eng⸗ 
liſcher und franzöſiſcher Seite ſcheine an dem Plan feſtgehalten zu wer⸗ 
den, regelmäßige Dampfſchifffahrten zur Vermittelung des Donau⸗Ver⸗ 
kehrs einzurichten. Was Preußen betrifft, ſo liege ſein Intereſſe zur 
Sache vornehmlich in dem Handelsverkehr auf der unteren Donau, 
deſſen Befreiuung von drückenden Hemmniſſen den Hauptgegenſtand der 
Vorſtellungen bildet, welche die preußiſche Regierung ſchon vor mehre⸗ 
ren Monaten gegen mehrere Beſtimmungen in dem Abkommen der 
Uferſtaaten erhoben hat. Es ſeien darauf namentlich von Seiten 
Oeſterreichs Erklärungen gegeben worden, welche dem preußiſchen ſowie 
dem von Preußen mit vertretenen zollvereinsländiſchen Donauhandel 
jede irgend zuläßige Abhilfe feiner Beſchwerden in ſichere Ausſicht ſtel⸗ 
len. Wiederholt werde dabei beſtätigt, daß es im Werke ſei, in eine 
förmliche Zuſatzakte dieſenigen Abänderungen der wiener Uebereinkunft 
aufzunehmen, welche auf dem Wege der Vereinbarung zwiſchen den 
Ufer⸗Staaten und den Mitkontrahenten des pariſer Vertrages feſtgeſtellt 
werden. 

Stettin, 16. Juni. Der Prinz Friedrich Wilhelm beſichtigte 
heute Nachmittag halb 2 Uhr die „Grille“, beſuchte Abends die Loge 
zu den 3 goldnen Ankern und fuhr dann gegen 9 Uhr Abends mit 
dem großen Boot der „Grille“ bis Frauendorf. Der „Vulkan“ be⸗ 
grüßte den Prinzen beim Vorüberfahren mit 3 Salutſchüſſen. In 
der Nähe von Frauendorf ließ Se. k. H. das Boot wenden und flieg 
in Arthursberg mit dem Gefolge ans Land, um dort das Souper 
einzunehmen. Der Beſitzer von Arthursberg erleuchtete alsbald das 
Haus auf das Glänzendſte. (Oſtſ. Z.) 


> Lifja, 14. Juni. [Eiſenbahnübelſtände. — Das fünfte poſe⸗ 
ner Provinzial⸗Sängerfeſt. — Die Renzſche Geſellſchaft. — Lei: 
chenkon dukt. Mit jo dankenswerther Umſicht der neue ſeit dem 20. v. M. 
in Wirkſamkeit getretene Fahrplan, namentlich was die Anſchlußverbindung mit 
den andern Bahnen betrifft, entworfen iſt: es ſtellen ſich dennoch täglich ver: 
ſchiedene ſehr erhebliche Mängel und Uebelſtände heraus, die derſelbe mit ſich 
führt und auf die von vornherein im Intereſſe des reiſenden Publikums allzu 
wenig Bedacht genommen zu ſein ſcheint. Wenn bei jeder eingreifendern Ver⸗ 
änderung eines Fahrplans der Fortſchritt zum Vollkommeneren und Bequeme⸗ 
ren vorausgeſetzt werden muß, der zunächſt dem Publikum zu Gute kommt, jo 
iſt ſicherlich dieſer Zweck nur unvollkommen erreicht, wenn das letztere eine der⸗ 
artige Veränderung nicht mit Aufopferung einer Bequemlichkeit etwa, ſondern 
mit Gefährdung ſeiner leiblichen Geſundheit erkaufen muß. Letzteres iſt unver: 
meidlich der Fall, wenn den Reiſenden, und unter dieſen befinden ſich ja auch 
ſchwächliche Frauen, Kinder und ſelbſt körperlich gebrechliche Greiſe, auf größe: 
ren Touren jede Gelegenheit zur Reſtaurirung, reſp. Befriedigung der nothwen⸗ 
digſten menſchlichen Vedürfniſſe verſagt iſt. Auf der 31 Meilen langen Fahrt 
von Kreuz bis Breslau, die volle ſechs Stunden dauert, wird auf keiner 
Station ein Aufenthalt bis zu dem Umfange geboten, daß der Reiſende ſich 
für die Anſtrengungen der Weiterfahrt kräftigen, oder ein anderes nothwendiges 
Bedürfniß ohne Gefahr, ſich Verlegenheiten auszuſetzen, befriedigen könnte. In 
ter peinlichſten Lage befinden ſich die Paſſagiere bei Ankunft auf dem biefigen 
Bahnhofe und unter ihnen beſonders diejenigen, welche die Tour über Glogau 
hinaus machen wollen. Die ausgedehnten Räumlichkeiten des Bahnhoſes, ſo 
wie die erhebliche Entfernung der Haltepunkte der hier kreuzenden Züge vom 
Bahnhofsgebäude und den Abfahrtspunkten, die, ohne Uebertreibung, c. 400 Schritt 
beträgt, verſetzen die Reiſenden, zumal diejenigen, die mit der Lokalität des 
Bahnhofes nicht genau vertraut find, häufig in die größte Verlegenheit. Der 
Weiterreiſende, insbeſondere derjenige, für welchen die Weiterfahrt mit einem 
Wechſel der Wagen verbunden iſt, erkennt bei Ankunft des Zuges vor allem 
die Nothwendigleit, ſich die Weiterfahrt zu ſichern. it dieſer Zweck im gün⸗ 
ſtigſten Falle, bei dem kurzen Aufenthalte auf dem hieſigen pe e erreicht, 
was in den meiſten Fällen wiederum nur mit Zurücklaſſung des Gepäcks ge: 
ſchehen kann, zu deſſen Weiterexpedirung bei der geringſten Verſpätung die 
Zeit nicht ausreicht, jo iſt er genöthigt, ſchon wieder ſeinen Platz im Waggon 
einzunehmen, ohne an Befriedigung anderer, dringender Bedürfniſſe denken zu 
können, Bei dieſem allen wird vorausgeſetzt, daß die Züge hier noch rechtzei⸗ 
tig eintreffen; verſpäten ſich dieſelben auch nur um wenige Minuten, ſo iſt es, 
wie ſchon häufig vorgekommen, um die Weiterfahrt mit den präcis abgehenden 
Cchnellzügen geſchehen. Um der Weiterfahrt mit dieſen und der Mitbeförde⸗ 
rung feines Gepäcks ganz ſicher 90 ſein, muß der aus größerer Ferne ankom⸗ 
mende Reiſende ferner, die rechtzeitige Ankunft hierſelbſt vorausgeſetzt, von 
ſeinem Abfahrtspunkte bereits zweiter Wagenklaſſe hierher gefahren ſein, 


was Mancher für den Zuſtand feiner Finanzen ſehr drückend empfinden dürfte. 
Es wäre anmaßend, einer Direktion mit Vorſchlägen entgegen kommen zu 
wollen, die ſonſt in allen Fällen die billigſte und humanſte Rückſichtnahme 
gegenüber dem Publikum hinreichend bethätigt, auch glauben wir uns jeder 
ausführlicheren Begründong und weitern Hervorhebung der nur flüchtig berühr⸗ 
ten Uebelſtände um jo eher überhoben, als dieſelben der eigenen Einſicht der 
leitenden Perſönlichkeiten im Direktorio nicht fremd geblieben Fin konnen. Um 
ſo zuverläßiger glauben wir uns daher auch der Hoffnung überlaſſen zu dür⸗ 
fen, daß die kgl. Direktion Mittel zu deren Abhilfe finden werde und daß vor 
Allem der Aufenthalt auf der hieſigen Bahnhofsſtation zur nothwendigſten Er⸗ 
holung und Bewerkſtelligung der Weiterfahrt entsprechend verlängert werden 
wird. Auf eine Vermehrung des Beamtenperſonals durch Subſtituirung einiger 
Hilfskräfte, kann es endlich da nicht ankommen, wo es eine Wahrnehmung ſo 
weſentlicher Intereſſen des Publikums gilt. — Wie ich Ihnen bereits früher 
kurz angedeutet, war in der Generalverſammlung vom 7. Auguſt 1856 zu 
Poſen beſtimmt worden, das 5. poſener Provinzial Sängerfeſt hierorts 
zu feiern. Später konkurrirte die Stadt Bromberg mit der hieſigen Stadt. 
Der Herr Ober⸗Präſident v. Puttkammer, als der hohe Protektor des 
Vereins, ſoll es jedoch für angemeſſen gefunden haben, daß die Feier des Feſtes 
auch einmal in dieſem Theile der Provinz begangen werde. Demgemä bat 
ſich der Vorſtand auch nunmehr definitiv für Liſſa entſchieden. Eine Deputa⸗ 
tion deſſelben, an ihrer Spitze der königliche Musikdirektor A. Vogt aus Poſen, 
traf mit dem geſtrigen Frühzuge hier ein, um die nöthigen Arrangements für 
die Feſtvorſtellungen zu treffen. Die Behörden und Notabilitäten des Ortes 
kamen den Wünſchen der Deputation aufs Bereitwilligſte entgegen; auch iſt 
bereits ein Feſtkomite aus dem angeſehenſten und gebildetſten Theile der Orts⸗ 
Bevölkerung ins Leben gerufen worden, in welchem ſich alle Stände und Konz 
feſſionen vertreten finden. Von der Wirkſamkeit des Komite's dürfen wir er⸗ 
warten, daß nach allen Richtungen hin auch äußerlich die zweckmäßigſten An⸗ 
ſtalten zu einer würdigen Feier des Feſtes getroffen werden, und daß nament⸗ 
lich für angemeſſene Aufnahme und Unterbringung der vielen auswärtigen 
Feſttheilnehmer, deren Zahl bereits 250 betragen Fol, geſorgt werden wird. 

ie Feier wird drei Tage, vom 2. bis 4. Auguſt, umfaſſen. Das in den. 
Haus tumriſſen bereits entworfene Feſtprogramm beſtimmt für den erſten Tag 
(2. Auguſt) das geiſtliche Konzert in der hieſigen evangeliſchen Kreuzkirche. 
Die Wahl der in demſelben vorzutragenden Geſangsſtücke iſt eine ſehr reichhal⸗ 
tige und umfaßt Kirchenkompoſitionen vom altehrwürdigen Paleſtrina bis zu 
den neueſten Komponiſten hinauf. Am Abend des erſten eſttages findet dem⸗ 
nächſt auch noch ein großes Inſtrumental⸗Konzert im Schießhausgarten ſtatt. 
Für den zweiten Tag (3. Auguft) Nachmittags iſt das wellliche Konzert in der 
Aula des Gymnaſiums feſtgeſetzt. Lieder und Chöre der beliebteſten Komponi⸗ 
ſten werden in demſelben zum Vortrage kommen. Dieſer Aufführung folgt 
Abends Liedertafel im Schießhauſe, wobei gleichzeitig Wettgeſänge der einzelnen 
Geſangvereine ſtattfinden. Für den dritten Tag endlich (4. Auguſt) iſt eine 
große Sänger 802 nach dem & Meile von hier gelegenen Waldetabliſſement 
„zur neuen Welt“ beſtimmt. Vorträge einzelner Solis im geiſtlichen wie im 
weltlichen Konzerte haben uns bisher unter Anderen verheißen: die Herren 
Oberlehrer Ritſchel, Gymnaſiallehrer Dr. Starke, Ober⸗Poſtſekretär Kotzoldt, 
Geſanglehrer Schmidt aus Poſen u. a. m. Hoffentlich werden ſich auch 
noch mehrere Geſangvereine der angrenzenden ſchleſiſchen Kreiſe an dem Feſte 
beth iligen, einige dieſer Vereine haben ihre Theilnahme bereits zugeſichert. — 
Vorgeſtern traf die Renzſche Kunſtreitergeſellſchaft bei ihrer Ueberſiedelun 
nach Poſen mit dem glogauer Frühzuge von Dresden hier ein. Die Geſellſchaft 
beſtand aus 86 Perſonen, in deren Begleitung ſich 76 Pferde und andere 
Thiere befanden. Nachdem die Thiere mit dem Gilterzuge nach Poſen voraus⸗ 
gegangen waren, begab ſich mit dem breslauer Abendzuge auch das noch 
zurückgebliebene Perſonal dorthin. — Am 10. d. M. trafen hierſelbſt mit dem 
Bahnzuge die irdiſchen Ueberreſte des in der vorigen Woche ganz unerwartet 
in Breslau verſtorbenen Grafen Koſcielsti in Begleitung eines Kloſtergeiſtlichen 
ein. Auf dem Bahnhofe wurden dieſelben von der dem Verſtorbenen verſchwä⸗ 
gerten gräflichen Mieczelskiſchen Familie aus Pawlowice, nebſt andern Ver⸗ 
wandten und mehreren weltlichen Geiſtlichen in Empfang genommen und Abends 
in Begleitung mehrerer vierſpänniger Wagen zur Konſekration und Beifegung 
in der gräflichen Gruft nach Pawfowice geleitet. 


Rawitſch, 14. Juni. In dieſen Tagen ſtebt hier und in der 
Umgegend von Herrnſtadt, Guhrau, Krotoſchin, Adelnau, Militſch ꝛc. 
die Anweſenheit eines Miniſterial⸗Konmiſſars, des Geheimen Ober:Re- 
gierungsrath Wehrmann aus Berlin bevor. Derſelbe bereiſt das 
Waſſergebiet der Bartſch und der in dieſelbe ausmündenden Flüſſe zur 
örtlichen Beurtheilung der dort projektirten Stromregulirungen. Wie 
man hort, werden hieran der Geheime Miniſterial⸗Baurath Kawerau 
aus Berlin, ſowie auch Kommiſſarien der betreffenden Provinzialbe⸗ 
hörden aus Breslau und Poſen Theil nehmen, beziehungsweiſe ſich in 
Begleitung des Herrn Miniſterial⸗Kommiſſars befinden, und ſoll die 
Bereiſung jener Waſſergebiete ſchon heute von Schwuſen aus bei der 
Mündung des ſogenannten polniſchen Landgrabens in die Bartſch be⸗ 
gonnen haben. 

Frankreich. 

Paris, 15. Juni. [Herr Delangle,] Senator und bisher 
erſter Präſident des Gerichtshofes, iſt, wie der heutige „Moniteur“ 
meldet, an Stelle des Generals d'Eſpinaſſe, der zum Senator ernannt 
wurde, mit dem Miniſterium des Innern betraut, nachdem der Zuſatz 
eines „Miniſters der öffentlichen Sicherheit“, den General 
d'Eſpinaſſe zum erſtenmale erhalten hatte, unterdrückt worden iſt. Die 
„Patrie“ ſowohl, als das „Pays“ machen auf dieſen Umſtand auf⸗ 
merkſam. Erſteres Blatt will indeſſen dieſer Unterdrückung keine zu 
große Wichtigkeit beilegen. „Die Wahl des Kaiſers — meint die 
„Patrie“ — ſcheint uns bezeichnend. Es hat Sr. Mafjeſtät gefallen, 
auf den höchſten Sitzen der Magiſtratur feinen Miniſter des Innern zu 
nehmen. Mit einem Titel weniger, bleiben die Funktionen die näm⸗ 
lichen. Sie legen die nämlichen Pflichten auf, und die Ergebenheit 
und Feſtigkeit des Herrn Delangle werden nur die hohen Eigen⸗ 
ſchaften ſeines Geiſtes in der Ausübung ſeiner wichtigen Miſſion er⸗ 
höhen.“ Das „Pays“ dagegen hält die Beſeitigung des doppelten 
Titels des Miniſters des Innern für ziemlich bedeutungsvoll. Dieſer 
doppelte Titel, dem man dem General Eſpinaſſe gegeben, entſprach, wie 
dieſes Journal hervorhebt, den dringenden Nothwendigkeiten einer klar 
und deutlich bezeichneten Lage. Die Wiederherſtellung des ehema⸗ 
ligen Titels des Miniſteriums des Innern deutet alſo an, daß dieſe 
Lage nicht mehr beſtebt, und legt Zeugniß ab von der tiefen Ruhe, 
welche im ganzen Kaiſerreiche den Beſorgniſſen gefolgt iſt, die durch die 
ernſten Ereigniſſe des Monats Januar 1858 hervorgerufen worden ſind. 
So weit die Meinungen der beiden halbofftziellen Blätter über Delangle's 
Ernennung. Der neue Miniſter des Innern ſelbſt iſt, wenn man ſo 
ſagen kann, ein pariſer Bourgeois. Er begann ſeine Laufbahn ohne 
alle Mittel und verdankt ſeine hohe Stellung allein ſeinem Talent und 


” 

großem 
Talent und bedeutenden Kenntniſſen. Seine Lebensgeſchichte iſt ſehr 
einfach. Sohn eines Bauers des Nieore-Departements, lernte ihn Du⸗ 
pin kennen. Derſelbe nahm ihn unter ſeinen Schutz und ließ ihn er⸗ 
ziehen. Noch ſehr jung, machte er ſich unter den pariſer Advokaten be⸗ 
merklich; 1836 war er bereits Batonnier. Von der Oppofition zum 
Deputirten von Clamecy erwählt, gewann ihn Guizot und 1842 wurde 
er Generaladvokat am Kaſſationshofe. In dieſer Stellung verblieb er bis 
nach dem Ausbruch der Februar⸗Revolution; als Cremieux Juſtizminiſter 
wurde, reichte er ſeine Entlaſſung ein. Nach dem Staatsſtreich wurde 


feinem Fleiße. Er gilt auch allgemein für einen Mann von 


Delangle Präſident einer Abtheilung im Staatsrathe, und als bei 


Gelegenheit der Beſchlagnahme der Güter der Familie Orleans 
Dupin ſeine Entlaſſung als General-Prokurator am Caſſationshofe 
einreichte, wurde er zu deſſen Nachfolger ernannt. Später erſetzte 
er Troplong, der nach Portalis Präſident des Caſſationshofes 
wurde, in feiner Stelle eines erſten Präſidenten des Appellations⸗ 
bofes. Als ſolcher präſidirte er den Aſſiſenhöfen, die ſich mit 
dem Prozeſſe Vergers und dem Orſini's und Konſorten beſchäf⸗ 
tigten. Außerdem war Delangle Präſident des Gemeinderathes der 
Stadt Paris und des Generalrathes des Seine⸗Departements. Als 
ſolcher kennt er genau die Bedürfniſſe und Wünſche der Stadt Paris, 
und letzteres mag den Kaiſer wohl mitbeſtimmt haben, ihn zu ſeinem 
Miniſter des Innern zu ernennen. Herr Delangle nahm bereits heute 
Mittags um 124 Uhr Beſitz von feinem Miniſterium. Der General 
Eſpinaſſe verließ daſſelbe heute Morgens. Er begab ſich ſofort nach 
Fontainebleau, wohin ihn der Kaifer durch den Telegraphen hatte rufen 
laſſen. — Wie man der „Köln. Ztg.“ mittheilt, würde eine der erſten 
Handlungen des neuen Miniſters die Geſtattung des Wiedereintrittes 
der „Independance belge“ in Frankreich ſein. Die „Independ. belge“ 
macht dagegen darauf aufmerkſam, daß Hr. Delangle ſich als Munj⸗ 
eipalcath der Stadt Paris ſehr ungünſtig gegen das Cirkularſchreiben 
feines Vorgängers über den Verkauf der Hofpizgüter ausgeſprochen hat. 
Ferner erinnert man daran, daß der neue Miniſter des Innern kein 
Freund des Seine-⸗Präfekten Hausmann ſei. 8 
Grof britannien. 

London, 15. Juni, Abends. [Parlament.] Lord Brougham 
wünſchte heute im Oberhauſe zu wiſſen, ob eine Kommiſſion ernannt 
fe, um die beſte Art und Weiſe, die Marine auf gegebenen Be⸗ 
fehl in kürzeſter Friſt zu bemannen, in Erwägung zu ziehen. Die ge⸗ 
genwärtige Zeit, wo das vorüberziehende Gewölk verſchwunden ſei, 
eigne ſich gewiß am beſten dazu, bemerkte der Interpellant, eine ſolche 
Prüfung vorzunehmen, ohne daß man zu befürchten hätte, es konnte 
dies zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben. Der Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Graf Malmesbury, gab darauf zur Anwort, 
es ſei eine ſolche Kommiſſion bereits beſtellt. Indeß ſollte es ihm leid 
thun, wenn Ihre Herrlichkeiten aus den Bemerkungen des edlen und 
gelehrten Lords (Brougham) etwa die Folgerung zogen, daß die briti⸗ 
ſche Marine nicht jetzt ſchon nöthigenfalls in kürzeſter Friſt bemannt 
werden könnte. Er gebe Ihren Herrlichkeiten die Verſicherung, daß 
hinreichende Mannſchaft zu dieſem Zweck bereit wäre, 
wenn die Nothwendigkeit eintrete, den Kanal zu verthei— 
digen. (Hört, hort) i 
[Frankreich und England.] Die „Times“ bleibt bei dem, was 
fie über die franzöſiſchen Rüſtungen bemerkt hat, und hält das ihr 
vom „Moniteur“ gegebene Dementi für nichtsſagend. Angenommen ſelbſt, 
daß die franz. Landmacht nicht um einen einzigen Mann und die fran⸗ 
zöſiſche Kriegsflotte nicht um einen einzigen Dampfer vermehrt worden, 
ſo ſei doch eben ein großer Bau vollendet, der jene Land: und Seemacht 
fattiſch verſtärke und zu einem Angriff gegen England unendlich ſchlag⸗ 
fertiger mache. Nicht die abſulute Soldatenzahl, ſondern die Zahl, die 
in einem beſtimmten Moment auf einen beſtimmten Punkt gerichtet werden 
könne, ſei es, worauf es ankomme; dies ſei bekanntlich Napoleons ! 
fiegbringender Grundſatz geweſen. Siebenzig engliſche Meilen von 
Großbritanniens Küfte, in einer Gegend, die ſich leicht jeder Beobach⸗ 
entziehe, habe Frankreich mit ungeheurem Geldaufwande einen Hafen 
angelegt, der wenig zu Handelszwecken tauge, aber ſich trefflich zur 
Bergung von Kriegsſchiffen und zur Deckung von Truppeneinſchiffungen 
eigne. Wenn auch die ſorgfältige Befeſtigung Cherbourgs mehr 
Vertheidigungs⸗ als Angriffszwecke habe, ſo dürfe man doch auf die 
Quais aufmerkſam machen, die anderhalb engliſche Meilen lang ſein 
ſollen, und von denen man jede beliebige Maſſe Kavallerie, Infanterie 
und Artillerie auf das Bequemſte gleichzeitig einſchiffen könnte. Frankreich, 
fage man uns aus höͤchſter Quelle, treffe keine Kriegsanſtalten, aber ſelbſt 
der „Moniteur“ wird wohl nicht leugnen wollen, daß Frankreich ſeit 
1853 jährlich 1 Million extra ausgegeben, um eine Dampfflotte ins 
Leben zu rufen, groß genug, die Armee zu befördern, welche es mit ſo 
furchtbarer Leichtigkeit in wenigen Stunden konzentriren könne. Jeden⸗ 
falls ſei es die Schuldigkeit der engliſchen Regierung, ſich für die 
Sicherheit Englands beſſere Bürgſchaften zu verſchaffen, als die bloße 
Verſicherung, daß Frankreich an nichts Arges denke. — Der miniſte⸗ 
rielle „Morning Herald“ dagegen findet in der Erklärung des „Moni: 
teur“ den ſchlagenden Beweis, daß am Gerede der „Times“ kein wah⸗ 
res Wort ſei. Die „Times“ und Lord Palmerſton, bemerkt der 
„Herald“, hätten das größte Vertrauen in Frankreich geſetzt, fo lange 
fie das Heft in Händen gehabt, damals hätten fie nichts von franzoͤ⸗ 
ſiſchen Rüſtungen gemerkt; die Unkenrufe des leitenden Blattes kämen 
rein aus der Galle über den feſten Gang der Regierung des Miniſte⸗ 
riums Derby. 5 8 

Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 12. Juni. Dem „Peſther Ll.“ wird geſchrieben: Ge: 
ſtern gegen die ſiebente Morgenſtunde erſchienen neue Nizams, worunter 
ein Tſchauſch, vor dem engliſchen General-Konſulate, in der 
Abſicht, den vor dem Hauſe befindlichen Flaggenbaum umzubrechen; ſie 
begannen zu dem Ende an der Flaggenſchnur zu zerren, und der ber- 
beieilende Konſulats⸗Pandur wurde verhöhnt; die aus dem Innern des 
Gebäudes mit gefälltem Bayonnet hervorbrechende ſerbiſche Gendarmerie 
ſchlug jedoch die Flaggenſchänder in die Flucht. Als die requirirte ſer⸗ 
biſche Militärmannſchaft das Stambuler Stadtthor paſſiren wollte, von 
den türkiſchen Wachen aber durch gekreuzte Musketen daran verhindert 
wurde, ließ der kommandirende ſerbiſche Offizier bei ſeinen Vorgeſetzten 
anfragen, ob er mit Gewalt durchdringen dürfe; auf die erſolgte be⸗ 
jahende Antwort ließ er feine Mannſchaft das Bayonnet fällen und die 
gekreuzten Musketen überſchreiten; die hierüber verblüfften Nizams lie⸗ 
ßen die ſchwächere Truppe paſſiren, und ſo kam die ſerbiſche Militär⸗ 
Abtheilung zum engliſchen General-Konfulate, deſſen Schutz fie ſofort 
übernahm. 

Von den anweſenden drei Vertretern der Großmächte — zwei ſind 
abweſend — iſt im Einverſtändniß mit der ſerbiſchen Regierung be: 
ſchloſſen worden, betreffenden Ortes telegraphiſch anzuſuchen, daß die 
türkiſchen, außerhalb der Feſtung an den vier Thoren der inneren Stadt 
befindlichen Hauptwachen, jede fünfzig Mann ſtark, ie früher in die 
Feſtung hineingezogen werden, da es ſonſt zwiſchen Nizams und Ser⸗ 
ben zu gefährlichen Konflikten kommen könnte. Die Aufregung iſt merk 
würdiger Weiſe plötzlich ſo groß geworden, daß es faſt keine Schießwaffe 
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in Belgrad giebt, die nicht geladen, und keinen Handſchar, der nicht 
vom Roſt geſäubert wäre. 

Man erinnert ſich an das vorige Jahr, wo die fanatiſchen Osman⸗ 
lis, um die Stadt in Flammen aufgehen zu laſſen, an „ſieben Stellen“ 
Zündmaterial aufgehäuft hatten, und man befürchtet eine Feuersbrunſt, 
und allnächtlich durchziehen ſtarke ſerbiſche Polizeipatrouillen die Stadt 
und die Waſſerbehälter werden in Stand gehalten. Einen Angriff der 
Nizams, der durch die 800 Kanonen der Feſtung der Stadt wohl An- 


würde, wollen wir nicht fürchten. 

Soeben erfahre ich, daß die Nizams in der unteren Feſtung einen 
deutſchen Mehl Lieferanten und öſterreichiſchen Staatsangehörigen 
faſt geſteinigt hatten; er iſt von Steinwürfen hart verwundet und 
verdankt ſein Leben nur den Wagenroſſen, die auch durch mehrere ſie 
1 Steinwürfe ſcheu gemacht, im Karriere aus der Feſtung davon⸗ 
agten. 


— — — —— . — 


1 Breslau, 18. Juni. [Feuerlärm.] Geſtern gegen 102 uhr 
machte ein großer Theil der Wächter der innern Stadt Feuerlärm. In 
der Nikolaivorſtadt, Schwertgaſſe, war ein Feuer entdeckt worden, wel⸗ 
ches jedoch im Entſtehen unterdrückt wurde, ſo daß die Thürmer nicht 
zum Anſchlagen kamen. Auf dem Ringe ſtanden die Leute und war⸗ 
teten vergeblich auf das Signal und die Laternen, der Thurmwächter 
indeß verschmähte es, ohne hellen Beweis Feuer anzuſchlagen. Wir 
haben hierbei zu bemerken, daß die Wächter ſchon nach 3 Minuten an⸗ 
gaben, wo das Feuer war; doünſchenswerth iſt es, daß ſtets darauf 
geſehen würde. 


Breslau, 18. Juni. [Sicherheits⸗ Polizei] Geſtohlen wurden: Im 
Volksgarten einem Herrn aus der Rocktaſche ein gelbſeidenes Taſchentuch; in 
der Arena im Volksgarten einer Militär⸗Perſon aus der Taſche des Waffen⸗ 
rockes ein grauledernes Geldtäſchchen mit 26 Sgr. Inhalt; Schießwerder Nr. 11 
aus unverſchloſſenem Pferdeſtall eine eingehäufige ſilberne Taſchenuhr mit roͤ⸗ 
miſchen Zahlen; außerhalb Breslau ein Mannsrock von blauem Tuch, der 
Schooß mit ſchwarzem Camelot und die Aermel mit blauem Parchent gefuttert, 
eine roth⸗ und braunkarrirte flanellene Mannsjacke, mit weißem Parchent gefut⸗ 
tert, ein Bezug Zücen, beſtehend in einem Oberbett und 2 Kopfkiſſen, lila und 
meibaefkreift, 12 Stück diverſe bunte Halstücher, mehrere bunte leinene und kat⸗ 
Stiefeln mit ziemlich hohen Echäiten. Es liegt die Vermuthung vor, daß die 
Verwerthung dieſer Gegenſtände am hieſigen Orte verfucht werden wird. 

efunden wurde: ein Schlüſſel; eine ſchwarze Moiree-Schürze; 2 kleine 
Schlüſſel und 1 Thürdrücker; ein goldener Siegelring mit grünem Stein. 
. Verloren wurden: Das hintere Blatt einer goldnen Kapſeluhr, in Geſtalt 
einer Muſchel, in der Größe eines Thalers; ein buntkarrirtes Umſchlagetuch; 
eine braunſeidene auf Tüll geſtickte Mantille; 8 Thlr., beſtehend in 3 Coupons 
zu 4 Thlr. und 2 Thlr. 
4 Feuersgefahr.] Am 16, d. Mts. Nachmittags entſtand in dem Hauſe 
r. 5 der Biſchofsſtraße dadurch eine Feuersgefahr, daß ein dem Schornſtein 
naheliegender Balken der erſten Etage in Brand gerieth, was erſt dann wahr⸗ 
genommen wurde, als die Decke der par terre gelegenen Werkſtatt des Drechsler⸗ 
meiſters S. ſich zum Theil ablöſte und herabſtürzte. Es gelang indeß den Be⸗ 
mühungen der Hausbewohner mit Hilfe zweier Schornſteinfeger, das Feuer zu 
erdrücken, trotzdem die Flamme bereits die Verſchalung der Decke ergriffen hatte. 
& m Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 28 
tick Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 12 Stück, getödtet 


0 


nge 
9, die übrigen 7 Stüc befanden ſich am 14. d. M. i 
& are fanden ſich M. noch in Verwahrung des 

Angekommen: Kaiſerl. ruſſ. Gendarmerie⸗Oberſt Arandarenko aus Kiew. 
Oberſt und Kommandeur des 4. Huſaren⸗Regiments Graf Stolberg⸗Werni⸗ 


de aus Oels. Ihre Durchlaucht Fürſtin Ouvonſſoff mit Familie aus 


eto 
Westen. Se. Excellenz General⸗Lieutenaunt und Direktor des Kollegien⸗Kriegs⸗ 
Departements v. Hann aus Berlin. Pol.⸗Bl.) 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. In unſerem juridiſchen 
Departement wurden von 689 Schiedsmännern im vorigen Jahre 14,052 Streits 
ſachen verhandelt, davon 10,276 durch Vergleich beendigt, wegen Ausbleibens 
der Parteien 1440 Sachen zurückgelegt, 67 aber als noch anhängig in das Jahr 
1858 übernommen. Nicht zu ſchlichten waren 2269 Sachen. Ueberhaupt haben 
ſich die Geſchafte gegen das Jahr 1856 um 945 und gegen das Jahr 1855 um 
1130 vermindert. Von allen Schiedsmännern hat Herr Stadtrath Schädler 
re die meiſten Streitſachen, nämlich von 1541 Streitſachen 886, geſchlichtet. 
zächſt ihm kommt der Kreis⸗Sekretär Herr Walter in Liegnitz, welcher von 284 
Streitſachen 161 geſchlichtet. — Die Gerichtsferien werden vom 21. Juli bis 
1. September dauern. : 

Gbrlitz. Die Zahl der hier am 29. und 30. d. Mts. bei der Jahres: 
Verſammlung des ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung erwarteten Deputirten der 
47 Vereine unſerer Provinz ſchätzt man auf 60. Am 29. Juni iſt Vorver⸗ 
ſammlung der ſchleſiſchen Deputirten, am 30. Feſtgottesdienſt, dann die Ver⸗ 
handlungen der Deputirten und endlich Feſtmahl in dem Saale der Sozietät. 

A Wüſtegiersdorf. Am 13. d. Mts. veranſtaltete Herr Mufſhoirigent 
Wandrey ein zweites Gartenkonzert in den neu errichteten Gartenanlagen des 
Gaſtwirth Klemm in Ober⸗Wüſtegiersdorf, das, durch ſchönſtes Wetter begun⸗ 
ſtigt, zahlreich beſucht war, jedoch gegen Abend durch ein Gewitter gewaliſam 
unterbrochen wurde. Der Blitz ſchlug in die Beſitzung des Bauers Pauſe in 
Ober⸗Wüſtegiersdorf ein und zündete mit einer ſolchen Schnelligkeit das durch 
die vorangegangene Hitze ausgedorrte Holzgebäude an, daß trotz der raſchen 
Hilfe nichts gerettet wurde, als das Vieh und ein Paar Betten. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt kein Menſchenleben bei dem Unglücksfalle zu beklagen. In der zehnten 


Stunde Abends deſſelben Tages entluden ſich noch mehrere Gewitter, die im 3 


Nachbarſtaate Böhmen unheilbringend auftraten, da eine Röthe nach der andern 
am nächtlichen Horizont aufitieg und Feuer verkündigte. — Der Stand unſerer 
Feldfrüchte und der Futterung iſt gegen das flache Land immer noch ein gün⸗ 
Niger zu nennen und wird, wenn nicht weitere anhaltende Dürre eintritt, eine 
genügende Ernte die Mühe unſerer Ruſtikalen belohnen. 


Berlin, 17. Juni. Die Börſe war auch heute nicht viel belebter. Da 
man des Eindruckes noch nicht ſicher war, welchen die geſtern telegraphirte Er⸗ 
flärung des Grafen Malmesbury bezüglich der Bemannung der Flotte auf die 
pariſer Börſe machen würde. Man wollte nämlich willen, daß die telegraphi⸗ 
ſchen Meldungen dieſer Erklärung in Paris zurückgehalten worden wären. Unter 
dieſen Umſtänden war die Stimmung ſehr ſchwankend, das Kaſſageſchäft blieb 
hinſichtlich ſeiner Ausdehnung hinter den Prämienabſchlüſſen zurück, und die 
Voörſe nahm bald eine beliebte Richtung an, bald wurde fie matter. Geld zeigt 
ſich fortwährend knapper. 5 

nter Kredit⸗Aktien ſtanden Oeſterreichiſche im Vordergrunde. Von Wien 
Früh 233% telegraphirt, eröffneten ſie 1% 4 höher mit 114%, wichen dann 
auf 113%, um mit 11444 zu ſchließen. Zu dieſem Courſe war zuletzt anzu: 
kommen. Nächſt ihnen verlehrten heute Deſſauer wieder einigermaßen lebhaft; 
fie überſtiegen ihren geſtrigen Schlußcours um 1% % auf 49%, Darmſtädter 
waren knapp und mit 95 meiſt vergebens geſucht? gegen Ende wurde 95 ½ be⸗ 
willigt. Für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile blieb 101 % immer zu bedingen, 
tleinere Poſten wurden höher bezahlt. Genfer waren flauer und 4 % bil 
liger zu 66% anzukommen. Berliner Handelsgeſellſchaft blieb zu 78 gefragt; 
5 Preußiſche Handelsgeſellſchaft waren Käufer, die 1 % mehr (81) vergebens 

oten; 

80% zu bedingen. ; 

Von Zettelbankaktien hatten preußiſche Bankantheile, ſo wie magdeburger 
und danziger Privatbankaktien eine bedeutend flauere Haltung. Preußiſche 
Bankantheile blieben, von neuem um ½ % auf 136 herabgeſetzt, angeboten; 
danziger wurden um 1% % auf 83% erniedrigt und fanden ſelbſt zu dieſem 
Courſe nur ſchwer einen Käufer. Dagegen waren pommerſche fortwährend 
Haut und bei einem um 1 % auf 10814 erhöhten Gebot nicht zu erlangen. 

on fremden Bankaktien waren darmſtädter und thüringer . billiger, 
weimariſche begehrt, aber zu 4, % niederigem Courſe (9), 

In Eiſenbahnaktien war der Verkehr nicht eben reger. Auch heute ſind 
es wieder nur bſterreichiſche Staatsbahn, die ic) bei einer Steigerung von 
2 Thlr. in erſter Linie hielten. Die wiener Frühdepeſche meldete einen die 

eſtrigen dortigen Notirungen überſteigenden Cours (271), fie ſetzten denn auch 
ier 144 Thlr. höher mit 175% ein und ſchloſſen 176, jedoch eher angeboten 
als begehrt. Mit Vorprämie wurde pro ult. zu 177% oder 2 und zu 178 
oder 27/ gehandelt, mit Rückprämie zu 17344 oder 2 pr. Juli. Andere Speku⸗ 
lationspapiere waren in geringem Verkehr. In Nordbahn fanden fat nur 
Sr und Prämiengeſchäfte ſtatt; u. A. wurde ein bedeutender Poſten pro 


uli mit 54½ oder I Vorprämie und dem Rechte, ult. d. M. einen anderen! ı 


Druck 


fangs gefährlich werden könnte, aber eben jo ſicher überwältigt werden 61 


„und 2 wollene Schürzen, letztere mit ſeidenen Streifen, und 1 Paarl. 


für Schleſiſchen Bankverein war der geſtrige Cours (80), auch wohl] O 


u. Medlenburher wa, 
Feſter waren köln⸗mindener und ſtettiner, # 
Fer e; ſtettiner waren wie geſtern 55 
Oberſchiel. A. u. C. gingen ſchwach 4 b. 
bgeber nur ſeltel ' 
ger waren mit 


Be 


Kals ur eher als geſtern, dag 


—— ——— ——V—ꝛñ³H———ꝛ 
Berliner Börse vom 17. Juni 1858. 


Fonds- und Geld-Gourse. NiederscLlesische. 4 62 B 
4 dito Pr. Ser. I. III o % G., 
Freiw. Staats-Anl. 4 1108 4 ba. dito Pr. Ser. III. 4 80 ½ B. 
Stasts-Anl. von 1850/41 100% bz. dito Pr. Ser. I. s 11034, 6. 
dito 1852)44,1100%, ba. Niederschl, Zweigb. 4 — — 
dito 10% 11344 0. Noräb. (Fr.- Wah.) 4 6214 & 68 ba. 
dito 1855414 100 % ba. dito Prior. 27% öD— — 
dito 18554½ 100 ½% bz. Oberschiesische A. 3 138 ½ bz. 
dito 1856141, 100 % G. dito E. 3% 128 bz. 
dito 1857 4½% 100% ba. dito 0. — 1354, ha. 
Staats-Schuld-Sch. .|314183%, bz. dito Prior. A. A 89% C. 
Präm.-Anl.'von 1865 3,1115 f dito Prior. B. 3½— — 
Berliner Stadt-Obl. 4% 100, G. dito Prior. D. 4 871, G. 
(Kur- u. Neumärk. 3 ½ Cd bz. dito Prior. E. 3½ 176% G. 
3 Pommersche . 3½ 84 B. dito Prior. F. 2 ir 
2 Posensche . 4 93%, B. Oppeln. Taruowitzer 4 6% 4 ½% ba 
2 / dito . 3% -— — Priua-Wilk. (St.-V.) 4 58½ G. 
Schlesische . 43 —-— — dito Prior. I. 5 — 
Kur- u. Neumärk.|4 2 bz. dito Prior. II. . 5 — — 
3 [Pommersche . 4 2 G. dito Prior. III. «5 99% B 
S Posensche . 4 % ½ bz. Rheiueehke 4 86 pr. 
8 „ 4 181 b. dito (St.) Prior. 4 arena 
3/Westf. u, Rhein 1 4, G. dito Prior 1 
2 een RE 8. dito v. St. gar. 3 — — 
\Seblesischa . 4 93½ C. Ruhrost-Orefelder . 3% U ½ 6 
Friedriehsd'or . . 11% bz ito Prior. I. . 4% 97 4, 
onied'oeor long ba. dito Prior. II. 4 854, B. 
Goldkronen ya G dito Prior. UL . 4 94, B. 
zu ——s ein. 
targard- J u 
Ausländische Fonds, F 
Oesterr. Metall. . 8 80% br. dito Prior 4 
dito 54er Pr.-Anl. 4 105 B. Thüringer 4. |114 B. 
dito Nat.-Anleiheſs 811% bz. dito prior... 47% 100 0, 
Russ.-engl, Anleihe 19% b. dito III. Eu. 4% bang G. 
dito 5. Anleihe % 104% bz. dito IV. Em. . . 4 94½ B. 
do. poln. Sch.-Obl A 64½ G. Wibelme-Bahn 11 47% G 
Poln. Pfandbriefe 4 dito Prior. 4 — — 
dito III. Em. . 4 (8 G. dito II. Em. ki — — 
Poln, Obl. 4 500 FEI. 4 861, G. dito Prior Stamm 
dito 4 300 Fl. s 3 B. 8 
dito à 200 Fl. 21% 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotien 
Kurheos, 40 Thlr. — 40% bz. Preuss. Bank-Anth. 4141136 B. 
Baden 35 Fl. — 20, B. Posener Prov -Bank 4 83 G. 
: Berl. Kassen-Verein 4 
Braunschw. Renk . 4 
Aotlen-OCourse. Weimarische Bank 1 
Anchen-Düsseldorf. [34/81 etw. ba u. B. N - 
Asochen-Mastrichter 4 |33 B. Hamb, Nordd. Bauk 4 
Amsterdam-Rotterd.'4 0 G. "Versins-Bank 4 
Bergisch-Mkrkische. 4 77 B. Hannoversche 4 
Erior 104% 6. Bromer „ 4 
ito II. Em. . 102½ G. Tuneinburger 
1 dito III. Em. . . 3% 75 ½ bz. Darmst. Zettelbalk 4 8 
ee 2a [men en 
Berlin-Hamburger .4 104 B. j ib. Ack A 
dito Peer. 4% 1014 0. R 
dito in. Em. . 4% 2 Z „ 
Berlin-Potsd.-Mgdb. 1 (4 bz. 8 
dito Prior. A. B. hz. — 2 
dito Lit. G. 4% 47%, bz Se 
dito Lit. D. 4% 07%, ba. Genfer zu 4 
Berlin-Stettiner ...4 I bz. u. G. Dise.-Comm.-Anth, 4 
dito Prior ja — der. II. 884, B. Berl. Handels- Ges. 
Ki . -Ges. 4 
Breslau- Freiburger. 4 94½ bz u. G. Preuss. Handels- Ges. ld 
dito neuesto . . 4 % . | l in 
* R „ ne Schles. Bank-Verein]4 80 
n s 49 — br. u. G. — — Act. 
ito Prior * — — — i 
dito 1. n . 60 85 0. Berl. Waar.-Cred.-G. a4 
ito II. Em. 871, G. * 
dito III. Ew. 4% B de ee 
onalte IV; Em. 1 85% 6. 3 Jam.lıaıy 
sseldorl-Kiborf, — — — Hamb ii 7 4 
Franz. St.-Eisenbahn. B 178 ½ 4 176 bz. u. B. . 225 — — 
dito Prior. 3 0 B. Lond aan M. G6. 18½ b; 
Ladwigeh.-Berbach.4 11424 0. EEE .) 10% 6. 
Magdeb.-Halberst. % 180 5. Wien 20 Fl. 2 M. c bs. 
Magdeb.-Wittenb. 4 33 ba. Augsburg 12 Mlıoıl, bz 
Mainz-Ludwigsh. A. 4 8 B. Brealauu — f 
dit die Ci 88 B. F 8 T. D R 
Mecklenburger 4 47 6. dito = Jane a 4 M. bon bz 
Münster-Hammer . . 901, be. Frankfurt a. M. 2 M. 6 b, 
9 4, 66½ G. Peiersburg . AW. 99% u 
eustadt-Weissenb. 4% — — Kremmen ST. oh bz, — 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 17 i . 
Feuer⸗Verſicherungen: ; Anden — 1300 0b Berne 230 8 
Boruſſa — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
210 Öl, Stettiner, National: 104 Gl. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
Alle 2 ee — 400 Br. Kölniſche 98 Br. 
; und Lebensverſich. 98 Gl. ien: 
Berliner — — oͤlniſche 98 G „„ 


80 
Klub-Berfiherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 


4 
5 


Berlin, 17. Juni. Weizen loco 50—67 Thlr. — Roggen loco 41 
bis, 42 Thlr., Juni⸗Juli 42—41—43½ Thlr. bezahlt, Juli» rauf 3 
43% Pr erg de aaa —45 ½ Thlr. bez. 

roße loco 32—2 „kleine 30—32 
afer 1 125 — hlr., Heine 80—32 Thlr. 

bl loco 15% Thlr. Br., Juni 15% Thlr. bez. und Br., 15% xp: 
Gld. Juni⸗Juli 15% Thlr. Br., Juli⸗ August 15% Thlr. Br. September 
W Aale Kr ant 15, lr. Br * 2 
ritus loco r. bezahlt, Juni: Juli 19% —20 9 —19 “ 
bez., Juli⸗Auguſt 20 050 Thlr. a Huguft- Septen 2711 

bis 20% Thlr. bez., Septbr.⸗Ottober 21½—22—21 , Thlr. bez. 
Roggen und Spiritus wieder in aufgeregter Stimmung und ſteigen⸗ 
den vn gehandelt, ſchließt offerirt und niedriger. — Rüböl etwas feſter 


Breslau, 18, 
Getreideſorten höhere 


Juni. [Produktenmarkt.] Se N 
reiſe bez, en bis 58 I Seite u ee 


— Deljaaten ohne G chaͤft. — Kleeſaaten in beiden Farben begehrt, — Spi⸗ 


ritus ßer loco 9, Juni 9% G. 
er: 8—73 —78—82 Sgr., gelber 66—69-—72—75 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 58—60—63—65 Sgr. Br en 48—51—53—55 4 . 
Gerſte 35—87 39—41 Sgr. — Hafer 31—33—35—36 Sgr. — Kocherbſen 
54—57—60—62 Sgr., Fuüttererbſen 48—5—52—54 Sgr., ſchwarze Wicken 
nach Qualität 


58—60—62.—64 Sgr., wei e Wi 32—5 ” 
und Gewicht. ße Wicken 52—54—56—58 Sgr. 
8 . Kleeſaat 12—13—144Y— 15%, Thlr., weiße 1582161775 bis 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


